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scher Sprache ein «Bulletin ”orientation cecumen1que», das einen 13 Man mir, auf einzelne VO mir verfaßte er'! hinzu-
tiefen Einfluß ausübte. weisen: Hayjar, Un utteur infatigable, le patriarche Max1iımos

9 Die amerikaniısche Universıit: Beirut hat einen Sammelbanı Mazloum Harıssa 195 7) Ders., ‚urope et les destinees du Proche-
herausgegeben: « Das arabische Denken im Verlauf der etzten hun- ÖOrient (181I848) Unite arabe 1ss10n chretienne La question
dert Jahre», der alle Aspekte der ntellektueilen Entwicklung syro-libanaise et syro-palestinienne (Paris 1970
lert. Mgr. gnace Hazım hat den Beitrag ber das christliche Den- Übersetzt VO]  - Dr. ugus Berz
ken vertalit «Die Anliegen des arabischen christlichen Denkens se1it
1866 ». Diese\ auf arabisch geschriebenen Essays bilden eine JOSEPHvielversprechende Orientierungshilfe.

OMmSsYy, Les capitulations et la protection des chretiens geboren Januar 19023 Damaskus, 1946 ZU) Priester geweliht.
Proche-Orient VE et X VIIllIe S5, (Harissa 195 Ra- Er studierte Priesterseminar Ste Anne 1in Jerusalem und der
phael, Le röle du ollege aronite tomain dans l’orientalisme Lateranuniversität in Rom, ist Doktor des ürgerlichen und kanoni-

et X VIlle . eyrout: 1932 schen Rechts, WAar Professor für Geschichte und ec Priester-
11 Vgl insbesondere Nasrallah (Mgr.), atalogue des manuscrits semiIinar Ste Anne in Jerusalem, ist gegenwärtig als Stipendiat für

du iıban, {anı (Harissa 1958-1963); Ders., ‚.hronologie des wissenschaftliche otrschung in der Bundesrepubli! und 'rank-
patriarches melkıtes ” Antioche de ) 0O 1634 (Jerusalem 1957 reich. Kr veröflentlichte anderem: Le Synode petmanent de

12A Rabbath, Documents inedits POUTFC SerVviIr l’histoire de l’Eglise byzantine, des origines X IC siecle (Rom 1962), L’Europe
°Orient chretien (Paris 1910-1912). et les destinees du Proche-OÖrient (1815—-1848) (Parıs 1970

zantiıniıschen Historikern, nutzten jedoch auch die
Kirchengeschichten, die 1n anderen Sprachen VOL-loannıs Anastas1o0u Ööftentlicht worden

Historiker, die während des 109 JahrhundertsDIie Kiırchengeschichte 1in schrieben, hatten den Vorteıil,; den Fortschritt der
westeuropäischen Geschichtsschreibung nutzenden östlıchen Kırchen als
können, un S1e schrieben gvelehrte erke, wobei
S1e die wissenschaftliche Arbeitsmethode anwand-Ausdruck lebendigen ten und Kenntnis VO  - den die eschichte betref-Kirchenbewußtseins: 1N fenden Theorien hatten 9 Chrysostomos Papado-
poulos, der 19009 chrieb Aus diesem TUun! 4annn
Man 7wischen älteren und LIEUCICIIN Historikernder oriechischen Welt
manche Unterschiede feststellen

Meletios und Dositheos betrachteten das Stu-
dium der Kirchengeschichte deswegen als uütz-

Dieser Beitrag wird sich auf die Untersuchung der lich, we1l den Seelen der Leser das gyÖttliche Ge-
Konzeptionen VO  5 Historikern VON der eit der setz einpräge un S1e VOL den ngrifien des
türkischen Herrschaft bis ZAU0 Beginn dieses Jahr- Feindes ihrer Seelen schütze; se1 VO:  - höchster
hunderts beschränken. ach dem Fall Konstanti- Bedeutung für die chulung des Charakters un!
nopels die stliche rthodoxie mIit Ausnahme übe einen moralischen KEinfuß aus.* Papadopoulos
der Russischen Kirche 1m Zustand der Unterwer- hatte VO Nutzen der eschichte 1ne andere Auf-
fung egen des damals vorherrschenden Analpha- fassung, kam jedoch seinen orgängern sechr nahe.
betentums konnte die Geschichtsschreibung sich ach ihm SC.  er die eschichte die olge VCI-

11UI sehr schwer entfalten;: während des 17. Jahr- mischter Fakten in der AA in der S1e sich ere1gnNe-
hunderts wandte sich die Aufmerksamkeit der Ge- ten, un vermittelt darum objektives un wirkli-
ehrten dogmatischen Ihemen Gleichzeitig ches Wissen.2 Kın Kirchenhistoriker 1St ein reuer
entstanden einige Chroniken MIt gezieltem WEeC DDiener der ahrhe1 und ein unparteiischer Rich-

ter, aber muß ebenso gläubiger Christ sein, dennun nhalt, die deswegen einer allgemeineren 1C
der Kirchengeschichte entbehrten. WL dem Christentum tTem! gegenübersteht, ann

Zu Ende des 17 Jahrhunderts empfand iNan die Cie Vergangenheit der Kirche nıcht korrekt schil-
Notwendigkeit, ine Kirchengeschichte VCLI- dern3, denn ihre eschichte oftenbart Dinge, die

geheiligt sind un Gott gvehören.*fassen, un 1im 18. Jahrhundert wurden 7wel be-
merkenswerteenveröffentlicht, eines FA VO  ; ber auch hinsichtlich der Kirche sind Unter-
Dositheos, Patriarch VO  - ]erusälem, un! das —- schiede beobachten. Meletios schreibt: Die KIir-
dere 1783 VO  a} Meletios, Metropolit Von en che existierte se1t der eit Adams, aber erst in der
Ihre Autoren sammelten Informationen VO  ; DYy- eıit der Ankunft Christi oftenbarte S1e sich klar
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unı vollkommen. Darum ist das Christentum ein die ihre Freiheit verteidigten, den Kaisern Wider-
historisches Faktum un! ein Zentralpunkt der stand leisteten.12 Im Westen wurde der Klerus
Weltgeschichte. Es <ibt 7weli Städte in dieser Welt, tyrannisch un: wollte das po  SC.  € un! relig1iöse
die Stadt Gottes un die Stadt des Menschen; diese en 1m allgemeinen beherrschen, enn die WEST-
stehen jedoch in erbindung, un das Studium der en Nationen barbarisch, un allein die

cSorgte in dieser e1it für die Erziehung uneinen kann nicht ohne parallele Untersuchung der
anderen geschehen.5 wahrte die Übung un das Wissen von einer DEC-

Kin moderner Schriftsteller wI1e Papadopoulos setzmäßigen Ordnung.!3
Zu diesen außeren Feinden der C kamenwird klar erkennen, daß die Kirche eine unabhän-

gıge un Organisation mit eigenem 1N- jene 2US ihrem Inneren, die Häretiker, die sich als
en 1st. Das Verhalten un die Taten, die halb-christlich VO  } der dunkelsten Seite zeigten.!4

Worte und die Gesinnung der Christen unftfer- Sie werden als verrückt, blasphemisch, widerwär-
scheiden sich VO  } denen der Menschen dieser Welt; t1g beschrieben, als solche, die Gottlosigkeit, Un-
das 1ne 1st Wa anderes als das andere.® Christus ruhe, nordnung un! Schisma in dieCbrin-
hat auf en die 5 C gegründet, die die Auf- SZCH Die Donatisten Aufrührer, Agitatoren,
gabe hat, die Menschheit ZUTE wahren Frömmigkeit Lügner un Verstockte. 15 Spaltungen entstehen
un! einem rechten und en führen.7 durch den Bruch der an des Friedens, werden
S1e ST der Gegenstand go  C.  er Gnade un! Jläßt, durch eid un! Streit genährt und sind arger als
während S1e 1n der Welt bleibt, die Tropfen des Götzendienst.16 DIe Kirche un! die Väter, die der
mmlischen Stromes herabfallen. Der ensch, der einung9daß Häretiker SCxH ihrer uhm-
ZuUurfr NC gehö 1St lied e1 Christ1i S1e sucht und Eitelkeit VO Teufel 1n die Irre geführt
deutet recht das Wort der ahrheit; s1e ist die eine, werden, formullerten die orthodoxe TrTe auf der
heilige, katholische un apostolische gemä. ihrer Basıis der Heiligen chrift un der heiligen TAadi-
ehre‘ der gottgegebenen Institutionen, der e1li- tion der ökumenischen Konzilien, die VO  } den
SuNg MC den Heiligen Geist und der I'radition, Katisern einberufen wurden. So sind Häretiker un!
die s1e unverletzt bewahrt. Auf diese Weise often- Schismatiker Ströme, die keine Verbindung mMI1t
art S1Ce das himmlische Jerusalem un ist S1e die der Quelle mehr haben.17 Papadopoulos 1M3=
NC des Heiles.8 Eın Autor aus der elt merhin etwas positiver, daß [0324 Häretiker Mög-
Ende des 19. Jahrhunderts, yrlakos, drückte sich lichkeiten eröfineten für ine klarere Entfaltung der
w1e olg aus:! Die HC hat ZUrr eiligung ihrer Lehre 18 un! daß S1e WIC Buße, nicht durch
itglieder beigetragen und macht dies oftenbar ‚Wwang, in die Kirche 7urückkehren können.
durch die moralische Wiedergeburt, die die ]äu- Die Kirche hat keine Beziehung G ötzendienst
igen erreichen. ach ihrem Glauben mussen die oder anderen Religionen, die falsch sind. ohNam-
Christen sich VOL Befleckung ÜUrG die Sünde be- med beispielsweise hat ein mMonströses 20S rC
wahren un! ihren erken dieeChristi VO  a die Vermischung VO CAr1Is  chen un jüdischen
der Nächstenliebe verwirklichen.? Im Lauf der Elementen in seliner TE geschafien; seine Reli-
eit ahm die ers Reinheit un! Heiligkeit in der gion 1st in einer pervertierten Weise röhlich un:
christlichen Gemeinde ab, wenngleich darın vergnüglich für jene, die sich dem Vergnügen CL-

Männer und Frauen gab, die Zeugnis VO VCI- geben.!9 ber die HCS hat Mitgliedern anderer
edelnden infiuß des christlichen auDens gaben Religionen gegenüber, die 1n die Irre geführt WUufL-

und in ihren Taten Nächstenliebe offenbarten.19 den, 1ne Verpflichtung, un! darum bemüht S1e
Wenn WI1r ach dem konkreten Einfluß dieser Me1- sich in der Miss1ion, S1e in dieerChristi 7urück-
nNuNgSCcN auf die Kirchenhistorien fragen, zeigt zubringen.
sich die innere eiligkeit der Kirche als Maßstab Obwohl die Kirche ine un! apostolisch WAäl,
des historischen Urteils Die folgenden Absätze ereignete sich das große Schisma SCH der Neue-
VO  3 Meletios, Dositheos un!: Kyriakos machen LUNSCH der 1SChHOTfe VO  5 Rom und ihrer Arroganz
dies klar Grausame Verfolgungen atte die Kir- un! ihrer despotischen Anmaßungen.?° Andere
che VO  } ihren heidnischen Gegnern erdulden, Ursachen trugen dazu bei, w1e etw2 die Unter-
aber S1e brachte fertig überleben un erfreute schiede der Meinungen un! der Lebensweise ZwW1-
sich ach ihrer Befreiung jeder Freiheit und Be- schen östlichen und westlichen Völkern un! die
VOITZUSUNG durch die christlichen Könige.!! ber scholastische Theologie, die die dogmatischeWahr-
1mM Lauf der eit wurde die IC VON Byzanz eit un vernünftiges Denken versöhnen such-
durch den Staat versklavt, obwohl einige Kleriker, te.21 Se1it dieser eit verfolgten die Kıiırchen VeOI-
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schiedene Wege, und iUSCIC Schriftsteller geben der Verbindung 7wischen orthodozxer Kir-
ihren historischen Werken ine widersprechende che un! griechischer Nation. Dieses Bewußtsein
unı polemische Note die römische Kirche. entfaltet sich klar un erreichte 1n den erken des
Diese beherrscht alle CT des Patriarchen Dosti- 19. Jahrhunderts seinen Höhepunkt. Modernere
theos VO.  5 Jerusalem. EKs wird betont, die Kir- Autoren w1e Papadopoulos unterscheiden sich dar-
che apostolisch ist, nicht petrinisch oder römisch, in nicht sehr VO  ; ihren alteren Kollegen ren
daß s1e ihre apostolischen Konstitutionen un! die erken Aäßt sich olgende einung entnehmen:
eiligung durch den Heiligen Geist hat 1im egen- on 1in älterer e1it WLl die rthodoxe Kirche
Satz ZUr römischen, die als Herrscher un! aup CHS mMi1t dem ellenismus verbunden, der durch
den Bischof VON Rom anerkennt und Häresten un! das Christentum eine erwandlung rfahren un!
Neuerungen eingeführt hat, die VO  } der einen, ka- einen Siegeszug durch die Welt angetfe-
tholischen un apostolischen RC abgewichen ten hat.31 ach der Spaltung des 11. Jahrhunderts
Ss1ind. In dieser IC wurde der Klerus beherr- un:! spezie. ach der türkischen Eroberung wurde
schend, die weltliche Gewalt des Papstes wurde die TG als die Retterin der griechischen Nation
eingeführt, der Gewalt der Fürsten ENTZESEN- betrachtet. Die RC bewahrte das griechische
gesetzt werden, der die Päpste sich nicht unter- olk durch ihren Klerus, der ein ausgezeichneter
werfen wollten, S1e wollten vielmehr beide be- Apostel des Griechentums unı des Christentums
herrschen, die C un den Staat Der Klerus Wäl, in seinem Glauben un seinem ationalbe-
wurde tyrannisch un! mächtig un! beraubte wußtsein.32 Wäre die Einheit der beiden tchen
die Latiten der Zuständigkeiten, die S1Ce selber wahr- erreicht worden, hätte dies die Griechen mMI1t der
nehmen Onnten.23 Latinisierung bedroht, W1e den Einwohnern

Die Wiedervereinigung der beiden Kirchen WUTL- Kalabriens un Siziliens gyeschehen WäL, Darum
de schwier1g, denn die römischeewollte sich wurden Bessarion unı seine Anhänger als Verräter
die stliche unterwerfen, un die Kaiser wollten Griechentum un orthodoxen Glauben be-
dadurch ihre pO.  SC  € un militärische 4Cför- trachtet.33 uch hinsichtlich des moralischen Urs
dern. diese Weise brachten die SOg enannten teils 1St 1n der Kirchengeschichte kein großer Un-
Unionen NUr Unruhe un Skandal, denn Friede, terschied zwischen alten und 1WCUGTEN Historikern.
der mit der Wahrheit nichts tun Hat, verursacht Sowohl 1im Westen WI1Ee 1m ()sten sind moralische
1Ur Feindschaft un entfernt VO  = Gott.25 Wenn Abweichungen beobachten DiIie des estens

wurden VON UMNSECAHCN Historikern deutlich hervor-die Einheit in einer wirklich gottgefälligen Weise
erreicht werden Ssoll, dann würde der aps der gehoben un! der erderbnis des Klerus un! der
erste Patriarch se1n.20 ber die westliche( Öönche und ihrer  S Nachlässigkeit, die christliche
kam durch die ntwicklung 1im 19. Jahrhundert in Ethik verbreiten, zugeschrieben. Der herrschen-
Kaollision mit einer enNnrhe1 VO  w} Gelehrten, deren de Fanatısmus, die Intoleranz un:! die Verfolgun-
wissenschaftliche Richtungen als gefährlich be- DSCH VO  w=) en un Mauren wurden verurteilt
trachtet wurtden, und ebenso mit Regierungen, de- ebenso w1e die Inquisition, VO  - deren Feuern neue.
L1CM Rechte un: Freiheiten S1e in rage stellte.27 Härestien ihren Ausgang nahmen.34 Johannes Hus

SeIit dem 16. Jahrhundert Difterenzen MI1t un: Savonarola wurden 1m Gegenteil als tugend-
den protestantischen rchen aufgekommen, und afte Männer gepriesen. Ks wurde hervorgehoben,

zeigte sich, daß diese Z Unheil und vielen daß 1mM Westen der genulne, menschenfreundliche
un tolerante Gelist des Christentums mißverstan-eilungen führten.28 Der Protestantismus wurde

als 1Ne Sammlung vieler Häresien SOWI1e als SOLL- den worden sel. uch 1mM ()sten gyab moralische
los un! als ein Labyrinth betrachtet, zugleich aber Schwächen, besonders während der byzantinischen

eIlt. WÄährend der e1it der türkischen Herrschaftals ein überaus wichtiges Ereign1s.?9
Danach stand die stliche orthodoxe IC in brachten Verfolgungen un: Repressionen das

der Mitte un! bewahrte als ine Aaule un!: 4Nre- olk der Ca nahe35, aber SCnH mangelnden
rinm der Wahrheit unbeirrt die alte Tre un! die Unterrichts un Studiums Klerus un! Laten
apostolische Tradition.3°9 1ne solche Polemik VCI- kam auch damals moralischen Abweichun-
iraten WL Historiker gegenüber dem Werk der SCcHh Dennoch hbte die C einen großen un
römisch-katholischen Propaganda unter den Or- Wo  uenden Einfuß auf das (s„anze der Gemein-
thodoxen. schaft aus, ach der Befreiung VO türkischen

och ein anderes historisches ema erfordert Joch Eerwartetfe INa daß die Restauration der Kir-
WG Aufmerksamkeit, nämlich die Besonderheit che HrC die Verbesserung der theologischen Stu-
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dien un! der wissenschaftlichen Entfaltung ihrer ohne Unterbrechung der echten un wahren ortho-
doxen Tradition. 36historischen Vergangenheit erreicht werdenwürde,

Meletiou Mitropolitou Athinon, Ekklisijastiki Historia (Wien 24 Meletiou aaÖQ). I 445
1753 42 Dositheou Patriarchou Hierosolymon, Histo- 2a0 127
t1a per1 ton Hierosolomis patriarchevsanton (Bukarest L7 25 4a0 163
Chrysostomou Papadopoulou, Isagog1 15 tin Ekklisiastikin Historian Dositheos 2a0
( Jerusalem 1909 ZU.: Kyriakos naÖQ. HI,

Z Chrysostomou Papadopoulou, Themeliodis Nom1i fton 1S124- 8 Chrysostomou Papadopoulou, Peri t1s Ekklisiastikis
tikikon CIEVLON (Alexandria 1914, Chronographias LOU ‚ONOS (Alexandrıia 1912 316

4aQ. 19, 29 Dositheos naQO 6’ Meletiou aaQ. 111, 426; yriakos 2a0 1L,
Meletiou naQO. 25  e

5 2aQ., Kyriakos aaÖQ). I Papadopoulos, Isagog1
6  6 Meletiou aa0ÖO). 31 Papadopoulos, Themeliodis

aaQO. 32 aaQ. 26; yriakos naQ 19, 17.
aaQ. 33 yriakos aa0Q. e MDG

Q  9 Diomedou yrlakou, Ekklisjastik1i Historia then 1597 909 naQO 285; Meletiou naQU. 1 82, 319, 80.
10 aaQ. Hn 156 35 yriakos naÖQ). D 56, N 78

Meletiou aa0ÖQ). 425 Papadopoulos naQ. 27
12 Kyriakos aaQ 422 Übersetzt VO]  - Dr. Ansgar Ahlbrecht

aa0Ö). 210,.
14 Meletiou aaQ. L02
15 2U.10) 226. LOANNIS ANASTASIOU
16 Dositheos aaQO 966
17 Ebd. geboren 18. Juni 1918 in loannina (Griechenland), Orthodox. Er
I8 Meletiou a2aQ. 428 studierte der Universität en, Queen’s College VO!]! Bermin-
19 2U.10) IL, 156 ham, der Wyclyffe all in Oxford unı der Universit: Tübin-

42a0 53109 yrlakos aa0ÖO. 1L; £ CI, ist Doktor der Theologie, Protessor für Kirchengeschichte
21 yrlakos naQ 26 der Universit: ssalonıkı Kr veröflentlichte verschiedene Arbei-

a4aQ. 4206. ten ZuUur byzantinischen und nachbyzantinischen Kirchengeschichte.
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Im 20.Jahrgang erscheırmnt Im 15.Jahrgang erscheımmnt
VO ADVENT ZU ADVENT JAHR DE
Wegweieiser UuUrc das katholische Meıtinger Spruchkarten-Kalender
Kirchenjahr 971 /72 Der alender kostet miıt 29 zweifarbıgen
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